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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Anesgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringeriohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

ger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.durch die Stadt und Landbriefträ

Merſeburg, den 30. Januar 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

unternahm am Dienſtag Vormittag mit ſeinem
früheren Erzieher Dr. Hintzpeter einen längeren
Spaziergang im Zoologiſchen Garten und empfing
nach der Rückkehr im Schloſſe den Grafen Bis-
marck, General von Hahnke und den Hofbuch-
händler Dr. Toeche. Nachmittags vor dem Diner
unternahmen beide Majeſtäten eine Ausfahrt.
Der Großherzog, der Erbgroßherzog und die
Prinzeſſin Alix von Heſſen ſind von Berlin nach
Petersburg abgereiſt Die Kaiſerin Friedrich
wird am 22. Februar auf einem engliſchen
Kriegsſchiffe in Hamburg eintreffen und von da
nach Kiel reiſen.

Der Kaiſer hat dem Reichskanzler folgen-
den Erlaß zugehen laſſen:

Aus Anlaß Meines Geburtstages, des erſten, den Gottes
Gnade Mir nach einem ſo überaus wehmuthsvollen Jahre
auf dem Throne Meiner Väter beſchieden hat, ſind Mir
von nah und fern zahlreiche Glück- und Segenswünſche
mannigfachſter Art dargebracht worden. Aufs Freudigſte
bewegt durch dieſe Beweiſe treuer Liebe und Anhänglichkeit
iſt es Mir ein lebhaftes Bedürfniß, Allen, welche Meiner
mit ſo inniger Theilnahme gedacht haben Meinen warm
empfundenen Dank auszuſprechen. Jch beauftrage Sie,
dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Berlin, den 28. Januar 1889.
Wilhelm. J. R.

An den Reichskanzler.
Jn Münchener Blättern war letzthin viel

von einer weſentlichen Beſſerung im Be
finden des Königs Otto die Rede. Jetzt
wird amtlich gemeldet, daß eine Beſſerung nicht
eingetreten, ſondern das der Zuſtand des Kranken
nach wie vor ein wechſelnder iſt.

Während das preußiſche Abgeordnetenhaus
jetzt mit allem Eifer die Specialberathung des
neuen Etats beginnt, iſt der Reichstag mit der
Budgetdebatte ziemlich zu Ende und man glaubt
dieſelbe mit dieſer Woche abſchließen zu können.
Es wird dann die ſchon länger in Ausſicht ge-
nommene und jedenfalls ſehr practiſche Vertag-
ung des Reichstages auf etwa drei Wochen
eintreten, in welcher Zeit der preußiſche Landtag
dann bequem ein gutes Stück ſeiner Arbeiten
erledigen kann.

Wegen ihres bekannten Artikels gegen den
Reichskanzler, in welchem auch eine Majeſtäts-
beleidigung gefunden ſein ſoll, iſt die
Kreuzztg. nachträglich mit Beſchlag be
legt worden. Mit Bezug auf die preußiſchen
Konflictsjahre läßt ſich die Kreuzztg. wie folgt
vernehmen: „Der König und ſeine Miniſter
waren es, die damals für das Volk und gegen
deſſen Vertreter denken und handeln mußten.
Nicht der Präſident Grabow, ja nicht einmal
Profeſſor Gneiſt haben das Land gerettet. König
Wilhelm, von ſeinen Rathgebern umringt, hat
das rechte Wort zur rechten Zeit geſprochen und
das Schwert gezogen, als die große Stunde
ſchlug. Die Autorität hat das Vaterland ge-
rettet, die Majorität hätte es zu Grunde ge
richtet.“ Weiter ſchreibt die Kreuzztg.: „Die

Nr. 32 unſerer Zeitung iſt wegen des Artikels
„Das monarchiſche Gefühl“ nachträglich mit Be
ſchlag belegt worden. Die letzte Beſchlagnahme
einer Nummer unſerer Zeitung hat unter dem
konſervativen Miniſterium Manteuffel ſtattgefun-
den.“ Dienſtag Vormittag fand eine polizei-
liche Hausſuchung nach dem Manuſcript des
Artikels ſtatt.

Perſonalien. Der Kaiſer hat den
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf zum
Chef des Grenadierregimentes Friedrich I. er-
nannt. Hauptmann Wißmann hat vom König
von Belgien einen höheren Orden erhalten.
Dem Generalſtabschef Grafen Walderſee iſt vom
Kaiſer das Großkreuz des Rothen Adlerordens
mit Eichenlaub verliehen worden der General-
Lieutenant von Wittich, Kommandant des Kaiſer-
lichen Hauptquartiers, erhielt den Stern zum
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen-
laub.

Die N. A. Z. berichtet, daß die Mittheil-
ung, das Reichsgericht habe einſtimmig die
Einſtellung des Verfahrens wider Geffcken be
ſchloſſen, der Begründung entbehre. Die
Entſtehungsgeſchichte des reichsgerichtlichen Be
ſchluſſes könne allerdings nicht erörtert werden.

Fürſt Bismarck's Rede und Eng-
land. Alle Londoner Blätter beſprechen Fürſt
Bismarcks letzte Reichstagsrede und heben hervor,
daß dieſelbe einen ungewöhnlich guten Eindruck
gemacht hat. Der „Standard“ glaubt, die Rede
werde viel dazu beitragen, die Löſung der oſt-
afrikaniſchen Frage zu vereinfachen. Das Blatt
betont beſonders den Hinweis des Fürſten Bis-
marck, daß Deutſchland und England alte hiſto-
riſche Bundesgenoſſen ſeien und bemerkt dazu,
ganz ſicherlich hege England keinen anderen
Wunſch, als den, mit Deutſchland in Friede und
Freundſchaft die Löſung aller kolonialen Streitig-
keiten herbeizuführen. Die „Times“ ſagt, das
Deutſche Reich könne verſichert ſein, daß die
engliſche Politik auf nichts eifriger bedacht ſei,
als auf die Aufrechthaltung der Freundſchaft
mit Deutſchland. Der „Daily Telegraph“ meint,
die ſehr befriedigende Rede werde hoffentlich die
Erörterungen über den Morier- Fall zum
Schweigen bringen. Die „Morgenpoſt“ glaubt,
die Rede des Fürſten Bismarck werde die letzten
Zweifel darüber verſcheuchen, ob Lord Salisbury
weiſe handelte, in Oſtafrika mit Deutſchland zu-
ſammen zu gehen. Fürſt Bismarck bekunde jede
Neigung, die Anſprüche und Erforderniſſe Eng-
lands mit Ehrlichkeit und Höflichkeit zu be
handeln.

Die Budgetkommiſſion des preußiſchen Ab-
geordnetenhauſes lehnte die von der Regierung
geforderte Erhöhung des Gehaltes der
Unterſtaatsſekretäre von 15000 auf
20000 Mark ab.

Die Social- Kommiſſion des Reichstages
hat im S 14des Altersverſorgungsgeſetzes
den darin vorgeſehenen Reichszuſchuß von einem
Drittel der Geſammtbeiträge abgelehnt, im Uebrigen

aber den Reichszuſchuß ohne feſte Normierung
angenommen.

Aus Oſtafrika. Jn Oſtafrika dürfte
nach der Ankunft des Hauptmanns Wißmann
daſelbſt und der Bildung der Kolonialtruppe
wohl eine Aufhebung der Küſtenblokade, ſchon
mit Rückſicht auf die nahe heiße Jahreszeit er
folgen. Unſere Seeleute ſind koloſſal angeſtrengt
worden und haben doch nicht die Araber in ihren
Raubzügen zu hindern vermocht. Eine kräftig
geleitete und gewandte Truppe wird ganz andere
Erfolge erzielen, als es den Panzerkoloſſen mög-
lich war. Es läßt ſich erwarten, daß die Küſten-
bevölkerung, wenn ſie den vollen Ernſt auf deut
ſcher Seite, die Ruhe und die Ordnung im
Schutzgebiete wieder herzuſtellen, ſieht, auch Ver-
nunft annehmen und ihre Gemeinſchaft mit den
Arabern löſen wird. Von den Letzteren, die auf
den freien Sklavenhandel angewieſen ſind, iſt
Nachgiebigkeit freilich kaum zu erwarten, und
hier werden Säbel und Gewehr das letzte Wort
zu ſprechen haben. Der Tod des deutſchen
Kapitänlieutenants Landfermann, der in Oſtafrika
erfolgt und eben gemeldet iſt, iſt ſchon in der
zweiten Dezemberhälfte erfolgt. Der Officier
ſtammt aus Mühlheim a. Ruhr.

Ueber den letzten Kampf auf
Samoa, welcher dem Ueberfall unſerer See
leute durch die Eingeborenen voranging, liegt
jetzt ein authentiſcher Bericht vor, welchen das
deutſche Schiff „Lübeck“ gebracht hat. Daß es
zu dem Zuſammenſtoß gekommen iſt, iſt die
Schuld der amerikaniſchen Vertreter, welche die
Leute Mataafa's gegen Tamaſeſe mit dem Be-
merken aufhetzten, ſie würden ſie zur See durch
Beſchießung der von Tamaſeſe beſetzt gehaltenen
Stellung unterſtützen. Da erſchien aber der
deutſche Kreuzer „Adler“ rechtzeitig zur Stelle
und hinderte das Eingreifen der Amerikaner.
Die Leute Mataafa's griffen nun wiederholt
die Stellungen Tamaſeſe's an, wurden aber ſtets
mit ſehr ſchwerem Verluſt zurückgeſchlagen. Sie
ſelbſt gaben ihre Verluſte auf 43 Geköpfte, (d.
h. ſolche, denen die Köpfe vom Feinde abge-
ſchnitten wurden) und 70 Todte, ſowie eine
große Anzahl Verwundeter, darunter viele Frauen,
an. Die Verwundeten ſind nach Apia geſchafft
worden, um dort in Behandlung genommen zu
werden, da ihre Verletzungen zumeiſt ſchwerer
Natur ſind. Tamaſeſe verlor 17 Todte und
25 Verwundete. Darnach iſt der bekannte Ueber-
fall unſerer Seeleute der letzte verzweifelte Ver
ſuch der Amerikaner geweſen, uns zu verdrängen.
Dieſe Kopfloſigkeit iſt nun freilich total miß-
glückt. Der Handel auf Samoa iſt ungeſtört.

Der abgeſetzte König Malietoa von Samoa
iſt auf Jaluit in den Marſchallsinſeln ange
kommen. Er hat dort eine militäriſche Wache,
um ſeinen Verkehr kontrollieren zu können.
Seine Behandlung iſt im Uebrigen eine ſehr
milde.

OeſterreichUngarn. Das ungariſche
Abgeordnetenhaus hat Dienſtag die Wehrvor-
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lage in erſter Leſung mit 267 gegen 141
Stimmen angenommen. Vor dem Hauſe
ſammelte ſich eine Volksmenge, welche derartig
gegen die Abſtimmung demonſtriert, daß die
Polizei gewaltſam die Straßen räumt. Die
Regierungsmitglieder entfernten ſich dann erſt.
Tisza erhielt zahlreiche Glückwünſche. Am Abend
gab es nochmals Skandal.

Frankreich. Nachgerade wird man in
Paris etwas ruhiger und beginnt ſich von der
Aufregung über Boulanger's Wahlſieg
zu erholen. Die Boulangiſten ſtellen ſich zwar
immer noch an, als hätten ſie das ganze Re
gierungsſyſtem in Grund und Boden geſchlagen,
aber die Republikaner ſehen doch, daß ſie nur
ſchwer, aber nicht entſcheidend geſchlagen ſind.
Das ſprechen auch alle Blätter aus, betonen
freilich, es ſei nun aber auch die höchſte Zeit,
etwas gegen den Boulangismus zu thun. Am
wenigſten Grund zum Jubeln haben die Monar-
chiſten, denn von der Viertel Million Wählern
Boulangers dürfte doch nur ein kleiner Theil
für Abſchaffung der Republik ſein die große
Mehrheit will nur eine andere Regierung. Ein
unfähigeres Miniſterium, als das Floquet's, hat
es auch nicht gegeben, und es iſt ein Glück, daß
jetzt in der zwölften Stunde wenigſtens etwas
Beſonnenheit durchbricht. Floquet will keine
politiſchen Ausnahmemaßregeln gegen Boulanger,
er hat am Dienſtag nur den ſchon längſt ange-
kündigten Geſetzentwurf wegen Umänderung des
Wahlſyſtems und Wiedereinführung der (den
deutſchen Reichstagswahlen völlig entſprechenden)
Arrondiſſementswahl eingebracht. Die Vorlage
wird jedenfalls ſchleunig angenommen werden.
Kommenden Donnerſtag wird der Miniſterpräſi-
dent in der Kammer dann eine große Rede
über ſeine Politik halten und ein Vertrauens-
votum fordern. Aber auch wenn dies bewilligt
wird, erſcheint doch eine Neubildung des Kabinets
und die Aufnahme republikaniſcher Elemente aus
allen Parteien unabweisbar. Die Blätter der
Gambettiſten fordern einen Rücktritt des ganz
unfähigen Miniſteriums Floquet, aber dahin
wird es nicht gleich kommen, denn von einer
ſehr ſchweren Kabinetskriſis haben nur die Bou
langiſten Vortheil. Boulanger wird ſich bis
Donnerſtag ruhig verhalten, dann aber in der
Kammer einen Antrag auf ſofortige Vornahme
von Neuwahlen ſtellen. An Annahme iſt nicht
zu denken, höchſtens giebt es neuen Skandal,
aber weiter will auch der General nichts.
Bei einer am Montag Abend ſtattgehabten Kund-
gebung von etwa 600 Studenten wurde auf
dem Sorbonne-Platze ein Bild Boulanger's
verbrannt. Als von anderer Seite hiergegen
proteſtiert wurde, entſtand ein Handgemenge.
Eine andere Ruheſtörung fand auf dem Maubert-
platze ſtatt. Die Studenten verſuchten hier vor
der Redaktion der boulangiſtiſchen Preſſe zu
demonſtrieren, wurden aber von der Polizei
daran verhindert. Eine weitere Depeſche aus
Paris meldet: Das Miniſterium beſchloß defi-
nitiv, von politiſchen Ausnahmegeſetzen Abſtand
zu nehmen; es ſoll nur das Geſetz über die
Aenderung des Wahlſyſtems eingebracht und
am kommenden Donnerſtag die Vertrauensfrage
geſtellt werden. Ob die Kammer aufzulöſen iſt
oder nicht, wird von beſonderen Umſtänden ab
hängig gemacht. Die Stimmung hat ſich weſent-
lich beruhigt, Boulanger hat Tauſende von
Glückwunſchtelegrammen erhalten. Der Be-
ſonnenſte von allen iſt Präſident Carnot; ſein
Einfluß wird für die folgenden Wochen maß-
gebend werden.

Jtalien. Bei Rom kam es zwiſchen fran
zoſenfreundlichen radikalen Vereinen und der
Polizei zu heftigem Handgemenge. Die
Radikalen ſchoſſen mit Revolvern und warfen
mit Steinen, worauf die Polizei mit blanker
Waffe angriff. Auf beiden Seiten gab es Ver-
wundete. Militär trieb ſchließlich die Exce-
denten mit gefälltem Bajonnet auseinander und
nahm eine Anzahl Verhaftungen vor.

Serbien. Aus Belgrad wird der Frkf. Ztg.
geſchrieben: Vor einigen Tagen verſammelte
der jugendliche Kronprinz, welcher ſeit einigen
Monaten die Lieutenantsuniform trägt, ſämmt-
liche Offiziere ſeines Bataillons im Konak, um
ſie feſtlich zu bewirthen. Bei dieſer Gelegenheit
kam es zu einem ebenſo unerwarteten, als ſen-
ſationellem Toaſte. Nachdem der Kom-
mandant des Bataillons zuerſt auf den König

Milan ſein Glas geleert hatte, und dann der
älteſte Kompagnieführer des Kronprinzen gedacht
hatte, wurde dem aufgetragenen Champagner
reichlich zugeſprochen. Einer der Offiziere wandte
ſich dann gelegentlich an den jungen Prinzen
mit dem Erſuchen, er möge gleichfalls einen
Toaſt ausbringen. Schneller als der Bittende
vermuthete, kam Kronprinz Alexander der Auf-
forderung nach. Unter lautloſer Stille erhob
ſich der Prinz und die Augen aller Anweſenden
richteten ſich erwartungsvoll auf ihn. Dieſer
aber machte nicht viele Worte, ſondern erſuchte
einfach die verſammelten Offiziere, auf das Wohl
ſeiner Mutter mit ihm anzuſtoßen. Alles war
im erſten Augenblick ganz perplex über die un-
erwarteten Worte, doch fand man ſich ſchnell in
die Situation, und ſtieß, wenn auch etwas be
klommenen Herzens, bald die hellklingenden Gläſer
gegenſeitig an. Ob der Toaſt ein Nachſpiel für
den Kronprinzen von ſeinem königlichen Vater,
der an dem Feſte nicht theilnahm, hatte, iſt nicht
bekannt geworden. Wie verlautet, beabſichtigt
König Milan im Sommer ſich feierlich krönen
zu laſſen.

Rußland. Jm Petersburger Winterpalais
fand am Montag der erſte große Hofball dieſer
Saiſon, wozu über 2000 Perſonen erſchienen
waren, ſtatt. Nachdem das Kaiſerpaar den Saal
mit einer Polonaiſe eröffnet hatte, tanzte die
Czarin die zweite Polonaiſentour mit ihrem
älteſten Sohne, dem Thronfolger, die dritte mit
dem deutſchen Botſchafter. Bei der Tafel ſaß
das Kaiſerpaar zwiſchen dem deutſchen und tür
kiſchen Botſchafter. Die Petersburger Blätter
beſprechen den Wahlſieg Boulangers mit großem
Jntereſſe, behalten ſich aber ihr definitives Urtheil
bis zum Eintritt weiterer Ereigniſſe vor. Die
„Neue Zeit“ und die „Nowoſti“ ſehen in Bou-
langers Wahlerfolg eine an die Republik gerich-
tete Aufforderung zu energiſchem Vorgehen.

Amerika. Der Kongreß hat die Vorlage auf
Errichtung eines amerikaniſchen Generalkonſulats
in Apia genehmigt. Die ruhige Stimmung über
die Samoa Angelegenheit iſt im Wachſen begriffen,
Viele Blätter geſtehen zu, ſie hätten ſich ohne
Grund ereifert.

Afrika. Nach neueſten Nachrichten aus
Suakin behauptet der daſelbſt von Chartum
angekommene Kaufmann indiſcher Abkunft jetzt,
Emin wurde in Rigaf, ſüdlich von Lahdo, von
den Arabern gefangen genommen, es gelang ihm
aber, zu entfliehen.

Parlamentariſche Nachrichten.

Deutſcher Reichstag. (29. Sitzung vom 29. Januar.)
1 Uhr. Am Bundesrathstiſche von Bötticher, Graf Biss
marck, Wißmann. Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt.
Die Vorlage betr. die Ausführung des internationalen
Vertrages über den Branntweinhandel in der Nordſee wird
debattelos in erſter Leſung genehmigt Es folgt zweite
Berathung der oſtafrikaniſchen Vorlage, welche noch zu einer
ſehr eingehenden Debatte führte. Die Regierung blieb im
Weſentlichen an derſelben unbetheiligt. Zunächſt hielt der
Abg. Richter (deutſchfr.) eine ſehr lange Rede gegen die
Vorlage, in welcher er zu dem Schluſſe kam, daß ſeine
Freunde kein Vertrauen zu der Kolonialpolitik hätten und
bei ihrer ablehnenden Haltung verharren mößten. Jhm
trat dann der Abg. Oechelhäuſer (nat.-lib.), der von
dem Vorredner als Direktionsmitglied der Oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft verſchiedentlich angegriffen war, ſehr energiſch
entgegen, indem er die finanzielle Lage der Geſellſchaft als
durchaus nicht hoffnungslos darſtellte und das wirthſchaft-
liche Gedeihen derſelben in Ausſicht ſtellen konnte. Außer-
dem betonte er, daß an dem Ausbruch des Aufftandes die
Beamten der Geſellſchaft keine Schuld träfe. Die ganze
Kolonialbewegung würde nicht blos von idealen Jnterefſen
getragen. Abg. Graf von Mirbach (deurſchkonſ.) hofft,
daß der Reichstag die Vorlage objektiv prüfen und die
Regierung in ihrem Vorgehen unterſtützen werde. Abg.
Dr. Virchow (deutſchfreiſ.) hielt die Majorität für die
Vorlage voreingenommen und betonte, daß der ganze bis-
herige Standpunkt des Reichskanzlers in dieſer Frage eine
kardinale Aenderung erfahren. Abg. Dr. Windthorſt
(Centr.) meinte, daß man heute nur noch vor der Frage
ſtehe, ob man zurückgehen ſolle, und zurück gehe er nicht.
Beifall.) Auf Anregung dieſes Redners erklärte der Re-
gierungskommiſſar, Hauptmann Wißmann, daß die An
wendung von Gewalt nur ſtattfinden werde, wo ſie abſolut
nothwendig ſei. Darauf wird die Debatte geſchlofſen und
s 1 der Vorlage gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und der Deutſchfreiſinnigen mit Ausnahme der Abg Gold-
ſchmidt und Dr. Siemens) angenommen Die beiden an-
deren Paragraphen werden debattelos erledigt. Mitt-
woch: dritte Leſung der oſtafrikaniſchen Vorlage und Etats-
berathung.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. (7. Sitzung
vom 29. Januar.) 11 Uhr. Jm Abgeordnetenhauſe machte
der Präſident zunächſt davon Mittheilung, daß das Präſi-
dium Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Glückwünſche des Hauſes
zum Geburtstage ausgeſprochen und Allerhöchſtderſelbe die-
ſelben entgegengenommen und dafür den Allerhöchſten Dank
ausgeſprochen habe. Darauf wurde in die zweite Berath-
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ung des Etats eingetreten. Unter den zur Erledigung ge
langten Etats führte zunächſt der Etat der Lotterieverwait
ung zu einer kurzen Debatte, welche das Verbot des
Spielens in auswärtigen deutſchen Lotterien zum Gegen
ſtande hatte. Eine längere Diskuſſion knüpfte ſich ſodann
an den Etat der Domänenverwaltung, die eine eingehende
Erörterung der Lage der Landwirthſchaft veranlaßte. Der
Herr Landwirthſchaftsminiſter verwies darauf, daß die im
Intereſſe unſerer heimiſchen Jnduſtrie mit Einſchluß der
Landwirthſchaft Schritt für Schritt ergriffenen Maßregeln
ſich nach jeder Richtung bewährt hätten, und daß die vom
Herrn Reichskanzler inaugurirte Wirthſchaftspolitik that
ſächlich poſitive Erfolge aufzuweiſen habe. Es liege daher
kein Grund zu der Annahme vor, daß die Regierungen zur
Aufhebung der landwirthſchaftlichen Zölle die Hand bieten
würden auch ſei dafür im Reichstag keine Majorität vor
handen. Der Etat ſelbſt wurde unerwiedert genehmigt.
Mittwoch: Fortſetzung der Etatberathung.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 30. Januar 1889.

S Dienſtag Abend fand im Reſtaurant Nürn-
berger hierſelbſt eine von Mitgliedern und deren
Damen, ſowie Gäſten zahlreich beſuchte Ver
ſammlung des hieſigen Zweigvereins vom
Evangeliſchen Bunde ſtatt, welche aus-
ſchließlich einem Vortrage des Herrn Profeſſor
Dr Loofs aus Halle a. /S. über „Die Verehr-
ung des Herzens Jeſu im modernen Katholicis
mus“ galt. Nachdem der Herr Vorſitzende,
Pfarrer Teuchert, die Verſammlung begrüßt,
den Herrn Vortragenden herzlich willkommen ge-
heißen und ihm ſchon im Voraus den Dank für
die neue Anregung des Vereins ausgeſprochen,
ergriff Herr Profeſſor Dr. Loofs das Wort zu
ſeinem Vortrage. Eingangs deſſelben hob der
Herr Vortragende hervor, daß gegenüber dem
katholiſcherſeits den Proteſtanten gemachten Vor
wurfe, ſie kennten den Katholicismus nicht, um
ihn beurtheilen zu können, wohl gerade das
Gegentheil von dem behauptet werden müſſe, wie
es ja auch der Evangeliſche Bund mit zu ſeiner
Aufgabe gemacht habe, in weiteren proteſtan
tiſchen Kreiſen Kenntniß über den Katholicismus
zu verbreiten. Hierauf verbreitete ſich der Herr
Vortragende, geſtützt auf ein eingehendes Studium
einſchlägiger Schriften, in geiſtvoller, eleganter
Vortragsweiſe, in keiner Weiſe verletzend für die
Andersgläubigen, über die Entſtehung, Weiterent-
wickelung und das Weſen des jetzt in der katho
liſchen Kirche allgemein verbreiteten Kultus der
Verehrung des Herzens Jeſu. Derſelbe ent-
ſtammt, wie römiſcherſeits angegeben, der
mittelalterlichen Myſtik, iſt aber in ſeiner
gegenwärtigen Geſtalt im ſiebzehnten Jahrhundert
von einer franzöſiſchen Nonne eingeführt worden,
allerdings zunächſt ohne Sanktion des römiſchen
Stuhles, die erſt nach verſchiedenen vergeblichen
Geſuchen um dieſelbe im Jahre 1765 ertheilt
worden iſt. Daß dieſer Kultus beſonders in
Frankreich, aber auch in Deutſchland in den
letzten Jahren eine immer größer werdende Ver-
breitung gefunden hat, iſt nach Annahme des
Herrn Vortragenden dadurch um ſo erklärlicher,
weil er ſich dort in den Dienſt der Revanche-
Jdee, hier in den Dienſt des Kulturkampfes
geſtellt hat. Der Herr Vortragende ſchloß
ſeine lichtvollen Ausführungen mit der
charakteriſtiſchen Bemerkung, daß die Verehrung
des Herzens Jeſu für diejenigen katholiſchen
Chriſten, welche die Liebe Jeſu tiefer zu verſtehen
vermöchten, ein Mittel werden könne, dem Leben
Jeſu gerechter zu werden, um vornämlich das
tiefe Leiden Jeſu beſſer begreifen zu können, und
in dieſem Sinne ſeien auch Einzelnheiten aus
den in dieſer Richtung geſchriebenen Andachts
büchern für den Proteſtanten anſprechend. Andrer-
ſeits aber berge dieſer Kultus für die große Maſſe
des Volkes das Chriſtenthum niederer Gat
tung die größten Gefahren, inſofern er zum
Fetiſchdienſt führe. Die proteſtantiſche Kirche ſei
ſich ſehr wohl bewußt, daß auch in ihren Schooße
noch viel Unchriſtliches vorhanden ſei, aber ſie
verurtheile und bekämpfe es, das aber thue die
katholiſche Kirche hier nicht.

Provinz und Umgegend.
4 Halle. Das diesjährige Geſangsfeſt des

Sängerbundes an der Saale findet nun doch in
Magdeburg ſtatt, nachdem nach längerem Ver
handeln der dortige Richter'ſche Geſangverein,
welcher dem Bunde angehört, ſich bereit erklärt
hat, das Feſt zu übernehmen, d. h. die vorbe-
reitenden Schritte dazu zu thun. Das Feſt ſelbſt
iſt ein eintägiges und beſteht in einem weltlichen
Konzert in einem dazu ſich eignenden Garten
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Iokale. Die Generalverſammlung des Saale-
Sängerbundes, zu der die ihm angehörenden
Geſangvereine je zwei Vertreter zu entſenden
haben, wird nunmehr in aller Kürze hierſelbſt
abgehalten werden. Jener Knabe aus Golpa
bei Gräfenhainichen, welcher bei der im No-
vember v. J. dort ſtattgefundenen furchtbaren
Exploſion an einem Auge ſchwer verletzt wurde,
iſt nunmehr aus der königlichen Augenklinik hier-
ſelbſt wieder entlaſſen worden. Das verletzte
Auge hat ihm zwar erhalten werden können, doch
iſt die Sehkraft deſſelben nicht wieder zurückgekehrt.

Jn nicht geringe Aufregung wurden am Sonn
tag die Bewohner der obern Leipzigerſtraße durch

die Exploſion von Feuerwerkskörpern verſetzt.
„Jm Buchvindermeiſter Müller'ſchen Geſchäfts

Laden war eine Kiſte mit Feuerwerkskörpern in
Brand gerathen Schlag folgte auf Schlag,
Knall auf Knall, ſo daß die Bewohner der an
liegenden Gebäude und die Paſſanten glauben
konnten, es ſeien Chemikalien in der dicht da-
neben belegenen Droguerie explodiert. Zum
Glück blieb es bei dem Explodieren der Feuer-
werkskörper und die Leute kamen mit dem
Schrecken davon.

Weißenfels, 29. Jan. Das Schauſpiel,
wie ein Taubenhabicht ſeine Raubgier befrie-
digt, konnte geſtern Vormittag auf dem Klemm-
berge beobachtet werden. Eine große Schaar
auf dem Felde befindliche Tauben war durch
das plötzliche Erſcheinen des Habichts aufge-
ſcheucht worden und ſtieg langſam in die Höhe,
der Habicht im langſamen Kreisfluge ſich unter
den Tauben hinziehend. Der liſtige Räuber
hielt, je höher auch die geängſtigten Thiere in
die Lüfte ſtiegen, mit letzteren die gleiche Höhe,
bis er ſeinen Zweck, die Tauben zu ermüden,
erreicht hatte. Als nämlich eine derſelben nach
der Erde zurückkehren wollte, ergriff er dieſelbe
pfeilſchnell mit ſeinen kräftigen Fängen und trug
ſie als ſichere Beute davon. Geſtern Abend
gegen 9 Uhr wurde der mit einem Mädchen in
einem Hauſe der Marienſtraße ſtehende Schnei-
dergeſelle Z. von hier von dem 15jährigen
Schuhmacherlehrling Otto Lorenz nach einem
kurzen Wortwechſel mit einem Meſſer (Genick-

fänger) lebensgefährlich verletzt. Der Verletzte
mußte nach dem Krankenhauſe überführt werden.
Der Meſſerheld wurde verhaftet.

Corbetha. Die Fahrgäſte des am Mitt-
woch Abend gegen 7 Uhr hier eingetroffenen
Zuges waren Zeugen eines eigenthümlichen Vor
ganges. Man trug einen anſcheinend todten
Mann auf den Bahnſteig. Derſelbe hatte ſich
an einer Thürklinke des Abortes aufgehängt.
Die Körperlaſt hatte die Thüre auffliegen laſſen
und der Lebensmüde war dadurch unter das
Publikum geſtürzt. Der Mann wurde bald
wieder zum Bewußtſein gebracht.

f. Zwenkau bei Zeitz. Jn einer hieſigen
Reſtauration explodirte eine Petroleumlampe, als
die 21jährige Tochter des Wirths ſie anzünden
wollte. Die Kleider des Mädchens fingen ſofort
Feuer. Dieſes lief in ſeiner Angſt, anſtatt den
Brand zu erſticken, auf die Straße und har
ſchwere Brandwunden davongetragen. Ein anderes
im Zimmer befindliches Mädchen wurde ebenfalls
erheblich verletzt.

F Zeitz, 29. Januar. Jn tiefe Trauer iſt
geſtern Abend die Familie des hieſigen Reſtau-
rateurs Körner durch den plötzlichen Tod ihres
7 jährigen Söhnchens verſetzt worden. Derſelbe
hatte ſich in der Nähe der ſogenannten Dreier-
brücke auf das Eis der Elſter gewagt. Er ge-
rieht auf eine morſche Eisſtelle, brach ein und
glitt ſofort unter die Eisdecke hinab. Eine
Rettung war unmöglich. Erſt nach faſt 3ſtün-
digem Suchen brachte man den Leichnam des
Knaben ans Ufer.

F Erfurt, 24. Jan. Treu bis zum Tode
war der Poſtillon Sturm hier. Als er früh um
8 Uhr auf dem Hofe der Reichspoſt den Poſt
wagen beſtieg, ſtürzte er, vom Schlage getroffen,
rücklings hinab in die Arme eines Briefträgers.
Geſtern Vormittag iſt der treue Beamte ver-
ſchieden. Der bekannte Bauerngutsbeſitzer
Friedrich Wiſſer in Windiſchholzhauſen hat es
verſtanden, ein junges Reh ſo zu zähmen, daß
es ihm auf den Pfiff folgt. Tagtäglich kann
man den Gutsherrn in Begleitung des Rehes
und eines Jagdhundes die Flur durchſchreiten
ſehen. Dabei fliehen Reh und Hund weit davon.
Ohne jegliche Scheu ſpielt daſſelbe mit ſeinem

angeborenen Feinde. Auch zur Frau des Herrn
Wiſſer zeigt das zierliche Thierchen große An-
hänglichkeit. Heute wanderte dieſe in Begleitung
des gleich einem Hunde umherſpringenden Rehes
nach Niederniſſa. Ein hieſiger Landbriefträger
verſchluckte beim Eſſen von Fadennudeln eine
Nadel, welche ſich im Halſe ſo feſtſetzte, daß der
Mann zu erſticken drohte. Der ſofort herbei-
gerufene Arzt beförderte zunächſt die Nadel in
den Magen und dann durch Auspumpen des-
ſelben an das Tageslicht. Es war eine kopfloſe
Stecknadel. Von einer Verſammlung hieſiger
Geſchäftsinhaber iſt beſchloſſen worden, die ſämmt
lichen von der Firma Meyer in Dresden vor
dem Weihnachtsfeſte bezogenen Waaren (Baum-
konfekt u. ſ. w.) an den Firmeninhaber zurück-
zuſenden. Die Betheiligten glauben ſich durch
die ihnen zugegangenen Waaren benachtheiligt.

Heute Vormittag wurde auf dem Fiſchmarkte
ein 10 jähriger Knabe abgefaßt, welcher aus einem
Laden ein Packet Cigarren geſtohlen hatte. Das
Kind hatte einen brennenden Glimmſtengel ſchleu-
nigſt in den SchulTorniſter geſteckt. Von
einem ſchweren Unglücke wurde dieſer Tage ein
hieſiger Bahnbeamter betroffen. Der bedauerns-
werthe Mann, welcher plötzlich dem Jrrſinne ver-
fiel, mußte in einer Heilanſtalt untergebracht werden.

Erfurt. Auf freien Fuß geſetzt wurde der
unter dem Verdachte der Ermordung der ledigen
Neubauer im Auguſt v. J in Unterſuchungs-
haft genommene Handarbeiter Sommer aus
Jlversgehofen. Wie verlautet ſollen ſich die
Sommer belaſtenden Verdachtsgründe nicht be-
ſtätigt haben. Ein Einwohner von Witterda
ſollte ſich anfangs der ſiebziger Jahre eines
Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig gemacht haben.
Als er deswegen zur Anzeige gebracht worden
war, verſchwand er eines Tages und verſuchte
ſein Glück in Amerika. Dort mag er wohl keinen
Erfolg gehabt haben, denn nach zehnjähriger Ab-
weſenheit tauchte er plötzlich in ſeinem Heimaths-
orte wieder auf und blieb auch dort. Die Ge-
richtsbehörde erfuhr kürzlich ſeine Anweſenheit
und ließ ihn hinter Schloß und Riegel bringen,
da die Strafthat noch nicht verjährt iſt.

F Jn Delitzſch ſpielte ſich am Sonntag
Abend ein Act brutalſter Rohheit ab. Ein dortiger
Schuhmachermeiſter ging im Streite mit einem
ſeiner Miether auf dieſen mit einer Axt los und
brachte demſelben durch einen wuchtigen Hieb
mit dem gefährlichen Werkzeuge eine ſchwere
Verletzung des rechten Handgelenkes bei. Der
Verletzte wurde der Klinik in Halle zugeführt.

f Nordhauſen, 29. Januar. Heute Vor-
mittag ertrank im Mühlgraben unter Eliſabethen
der etwa 4 jährige Willi Kahn. Beim Königs-
mühlhofe wurde das Kind dem naſſen Element
durch den Poſtbeamten Glaß entriſſen, doch
blieben die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
leider vergeblich.

F. Jena, 25. Jan. Ein bisher noch nicht
ermittelter Mann entriß der Frau des Spediteurs
Blüthner geſtern Abend um 6 Uhr am Treppen-
ſtieg der Sellierſtraße einen Geldbeutel, welcher
1064 Mark enthielt. Die Frau hatte den Beutel
in der Hand gehalten. Sie hat den Thäter,
welcher eiligſt entfloh, nicht erkannt,

F. Ruhla. Vor einigen Tagen hörte eine
Frau in Kittelsthal früh Morgens, noch im
Bett liegend, ein verdächtiges kniſterndes Ge-
räuſch an der Kammerdecke. Sie ſprang auf,
riß ihre Tochter aus dem Bett und zur Thüre
hinaus, da brach auch ſchon die Decke zuſammen
und verletzte ſie noch zimlich ſchwer am Kopfe.
Tags vorher war eine größere Menge Getreide
auf dem Boden gerade über der Schlaffkammer
aufbewahrt und durch die Laſt war der Einſturz
hervorgerufen worden.

F Loburg, 27. Jan. Eine entſetzliche Blut
that hat ſich in voriger Nacht in dem Dorfe
Jſterbies bei Loburg zugetragen. Die Jugend
feierte im Thiem'ſchen Gaſthof daſelbſt durch
Concert und Tanz ihre Faſtnachten, zu welchem
Vergnügen ſich auch der Häusler und Arbeiter
Höpfner aus Roſian eingefunden hatte. Bei der
Kaffeepauſe gerieth derſelbe in große Aufregung
und Wuth darüber, daß die von ihm mit Liebes-
anträgen ſchon Jahre lang verfolgte und be-
läſtigte Tänzerin ihn nicht als Partner zur
Koffeepauſe eingeladen hatte. Jn dieſer Gegend
liefern nämlich die Mädchen bei Tanzvergnügungen
den Kaffee nebſt Pfannkuchen. Der verſchmähte
Liebhaber erregte in Folge deſſen durch Ru-

moren und Schlagen mit Stühlen und Bänke
einen ſolchen Skandal, daß ihm der Wirth das
Local verbot. Beim Hinausgehen aus demſelben
ſtach er mit einem Meſſer und mit den Worten:
„Da iſt ja mein Todfeind“ den in der Thür
ſtehenden 27jährigen Stellmacher Hänſel hinterrücks
zweimal durch den Nacken und die linke Seite
des Halſes in der Meinung, ſeinen lang
jährigen Gegner, einen gewiſſen Gieſe vor ſich
zu haben. Hänſel hatte ſich bereits nach einigen
Minuten verblutet und wurde als Leiche nach
ſeiner Behauſung geſchafft. Noch nicht zufrieden
mit dem einen Mord, drang Höpfner, mit der
gezückten Mordwaffe wild um ſich ſtoßend und
ſchlagend, auch auf den Wirth, deſſen Frau und
Sohn ein, welche dem Mörder das Meſſer zu
entreißen verſuchten. Die Frau des Wirthes be
kam einen Meſſerhieb auf den Oberarm, der das
Fleiſch von dem Knochen trennte; Vater und
Sohn wurden ebenfalls und mehrfach erheblich
verletzt. Beim Verlaſſen des Hauſes zertrümmerte
der Attentäter mit einem großen Stein noch eine
Fenſterſcheibe und trieb ſich dann bis zum an
brechenden Morgen in Jſterbies umher. Der
ihn feſtnehmende Gendarm fand ihn in Roſian
zu Hauſe heute früh 9 Uhr auf einer Kiſte
ſitzend. Bei der Feſtnahme verſuchte Höpfner
ſich mit einem Raſirmeſſer die Kehle zu durch-
ſchneiden, wurde aber an der Ausführung ſeines
Vorhabens durch mehrere kräftige Männer, welche
ihn niederwarfen und feſſelten, behindert. Heute
Mittag wurde er von dem Gendarm in das
hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die unterbrochene Trauung.) Das

Berliner „Kl. J.“ erzählt: Auf einem Standes-
amt des Nordens ſpielte ſich vor einigen Tagen
ein recht ſonderbarer Vorfall ab. Die nicht mehr
jugendliche, aber dafür deſto reichere Braut hatte
ihrem Zukünftigen beim Ausſteigen aus dem
Wagen vor dem Standesamt aus Verſehen auf
den Fuß getreten. Vem Manne war infolge
des Schmerzgefühles ein häßliches Schimpfwort
entſchlüpft, welches die Braut derartig verletzte,
daß ſie im Vorzimmer des Standesamtes vor
den Trauzeugen erklärte, daß ſie im letzten
Augenblick den wahren Charakter ihres Zukünf-
tigen erkannt und jetzt noch wo es Zeit ſei, auf
den Bund für's Leben mit dem gefühlloſen Mann
verzichte. Alles Zureden half nichts, die Braut
gab ihrem Zukünftigen den Trauring zurück und
entfernte ſich.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Stockholmer 4 pCt. Stadt Anleihe von

1885. Die nächſte Ziehnng findet Anfang Februar
ftatt, Gegen den Coursveriuß von ca. 2 pCt. bei der
Rudlooſung übernimmt das Vankhaus Carl Neu-
burger, Berlin, Frauzöſiſche Str. 13, die Ver
ſichernno für eine Vrämie vor 6 Pfg. pro 100 Mark.

Markt Berichte.
Halle, 29. Januar. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühbr per 100) Kilo netto, Weizen ruhiger,
168 190, Roggen ruhiger, 162 166 M., f. bis 168 M.
Gerſte ruhig, Futter- 149--153 M. Mittelſorten 168
bis 176 extra feine bis 1927 M. Hafer feſt,
147 155 M. Raps ohne Ang. M. Mais M.
Erbſen Vickorig 165 bis 177 M. Kümmel, ausſchl.
Sack p. 109 Kilo Netto, ohne Geſchäft. Stärke einſchl.
Faß von 100 Kilo uetto, Halliſche prima Weizenſtärke
39,00 bis 359.50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 1096
Ko. netto. Linſen ruhig 39--38 M., Bahnen 22 M., o.
Angebot Kleeſaaten: Rothklee 90 100 M. feinſter bis
1t2 M, Weißklee 50 80 feinſter bis 120 M.,
Schwediſcher Klee 89--100 M, feinſter bis 130 M.,
Esparſette 22 24 M.

Futter- Artikel Futtermehl ſehr gefr. 14,59 15,50 M.,
Reggenkleie 11,00 1,25 M., Weizenſchaalen 10 M.,
Weizengrieskleie 19,00 M. Malzkeime geſucht, helle
1 ,50 11,50 M., dunk. 9,50 10,50 M, Oelkuchen f. 14 bis
14,50 M. Malz 29,00--30,50 M Rüböl 60,50 M. Petroleum
27,59 M., Solaröl 0,825/30* 17,25 M., Spiritus
p. 10900 Liter-Prozent, feſt, Kartoffelſpiritus mit 50 M.
Verbrauchsabgabe 53,90 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe,
54,70 M. Rübenſpiritus M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

S Buxkin-Stoff, genügend zu einem ganzen
e Anzuge (3 Meter 5 Centimeter) reine Wolle und
S nadelfertig zu M. 7,75, Kam ngarn-Stoff,
h reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Auzuge
De zu M. 15,65, ſchwarzer Tuchſtoff, reine

S Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen änzuge zu M.
S 39,75 verſenden direct an Private portofrei in's
Haus Buxkin Fabrik Dépöt Oettinger Co.,
S Frankfurt a. M. Muſter Coltectionen reich
S haltigſter Auswahl bereitwilligſt franco,

e



Dank.
Allen Denen, welche mir in meinem Unglücke

ſo wohlthuende Theilnahme bewieſen, ſage ich herz
lichen Dank.

Antonio Thiele.
Hausverkäufe

in Merſeburg.
Zwei Wohnhäuſer mit Gärten, ein Wohn

bous mit Bäckerei, ein dergl. mit Reſtauration
und gr. Garten ſowie 4 Bauſtellen ſind ſofort
preiswerth bei geringer Anzahlung zu verkaufen
durch Carl Rindfeiseh in Merſeburg,
Burgſtraße 13.

HausVerkauf.
Jch beabſichtige mein am Markt Nr. 21

belegenes ſ Wohnhaus V aus
freier Hand zu verkaufen.

Pr. Gummert.
BDäckerei- Verkauf.

Ein neuerbautes Grundſtück mit Bäckerei,
hochfein eingerichtet, auch für Conditorei geeignet,

in guter Geſchäftslage, iſt bei ſehr günſtigen Be
dingungen billig zu verkaufen.

Weißenfels a/S. Carl RuckK.
Pirnhaum- und Linden-

Nuhzſchäfte,
rund und kaufen

J. Schaefer Söhne,
Schkeuditz

Nä hme a ſchin en Ferilien u. Handwerker.
o v deutſch. Fabrik. Viel
fach präm. Mehrj. GarantieThe lzahlung geſtattet. Unterricht n all. Arbeiten unentgeltlich

aller Syfſteme, in eigen WerkſtattReparaturen prompt u. billig. Alle Erſatztheile

Nadeln, Oel 2
Gustav Ewgel, Mechaniker,

Mauer 3.
m

W e
28ſ5i riginger Rähmaſchinen

J nnübertroffen in der Keiſtungsfähigkeit, un
J erreicht an Dauer. Für Haushalt undGewerbe. Auf Wunſch gegen Feltzahſung

ohne Breiserhöhung. Anterricht unentgeltlich

Neelle ſchriftliche e Reparatur S
I Werkſtatt für alle Syfteme im Hauſe. Se Einzige Niederlage: v erseburg S

G. Meidlinger, e
ärbeilsdächer
ſind vorräthig in der
Druckerei des Kreisblatt.

D Zum 1. April er. oder früher ſuche ich eine

große trockene Niederlage
zu miethen. Nähe des Bahnhofs oder Burgſtraße

bevorzugt. Oscar Leberl.Ein paar einzelne Leute ſuchen veränderungs
halber Lo i beſtehend aus Stube, Kam
ein mer u. Küche von jetzt an

zu miethen und 1. April W beziehen. Zu
erfragen Oberbreiteſtraße Nr. 8 im Laden bei
Herrn Musfkat.

Ein gewandtes, nicht zu junges Stubenmäd-
chen wird bei guten Lohn zum 15. Februar
oder ſpäter geſucht. Zu erfragen in der Kreis
blatt Expedition.
Ein junger Menſch, welcherBuchbinder u. Galänterieardeiter

werden will, kann ſich melden bei

Gust. Lots Vachfig.
1 Portemonnaie mit Jnhalt verloren. Ab

zugeben bei C. Brendel, Merſeburg
Ein goldenes Gliederarmband Dienſtag Abend

verloren. Gegen Belohnung abzugeben

e Str. 7.
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feſtlich decorirte Räume ſorgt beſtens

Der Geſang-Verein „„Jris““
beabſichtigt Sonntag, den Februar c. in den Räumen der

m Kalser Wilhelms- alle e
III

abzuhalten, woran auch Nichtmitglieder theilnehmen können.
Für Aufführungen und

der Vorſtand.
Karten für Herren 75 Pf., für Damen 50 Pf. ſind zu haben bei den Herren

Kaufleuten Vuſchmann, Sand, Hennicke, Bahnhofſtraße, Trommer, Unter
altenburg und im Friſeur- Geſchäft von P. Witzel,

Herren 1 Mark, Damen 75 Pfg.
Fräulein von Trentovius hat hier einen

theoretiſchen und prafktiſchen Unterrichtskurſus
im Zuſchneiden ertheilt, an dem auch eine meiner
Töchter Theil genommen hat. Jch kann daher
bezeugen, daß Frl. von Trentovius es verſteht,
das Intereſſe zu wecken, und daß ihr Unterricht
von dem beſten Erfolg 'begleitet iſt.

Mühlhauſen, den 29. Januar 1889.
Winkler. Superintendent.

Pertige Sophas von 12),
Wenn Tholr. an, Lebn u. Schlaffſtühle,

a Bettſtellen mit Matratze von 121,
Thlr. att, die feinſten Plüſch-Möbel, Sopha
von 36 Thlr. an bei

Otto Bernmharct, Markt 26.

Größte Auswahl in

l Aitterſtraße I.
etwas annonciren willS alle Mübe, Porto und

FManasenstein G Voglter,
Halle a/S., gr. Märkerſtr. 27 I.

Vertreten in Merſeburg durch

friſchen S elſiſeh
und Seedorſch

empfiehlt A. Vaust.

bei den Müttern an Futter gewöbnt, ſind
wieder abzulaſſen, und werden Beſtellungen
angenommen auf dem Rittergute

W Veſenſchaſt pr Fere
burg und Um- e ffertengegend zu vergeben. unter A. F. 6

Rnabenſtieſeln

Speſen, wenn er damit beauftragt

Herrn Carl ren d el.

Wengelsdorf b. Corbetha.

nur gute Waare billigſt bei

die erſte deutſche Annoneen-

Abſetzferken

Die Ag entur einer gut einge

Fl. Mehne,

c Expedition von

Donnerſtag früh

der großen weißen engliſchen Race, bereits

führten alten

an Rudolf Mosse, Magdeburg.
Wir ſuchen für unſern
Mordähäuser- Kornbranntwein

durchaus tüchtige Vertreter.
Th. Schulze G o Nordhauſen.

Um mehrſeitigen Wünſchen zu entſprechen, werden

Am G G efür alle Zeitungen, Localblätter,
Fach und Zeitſchriften

angenommen und portof ret befördert

von der Kreisblatt Expedition.

es

Markt. An der Abendkafſſe:

(hinegische Thee
alsFoochow Congou superiorextraf.

do. Souchong do. do.
offerirt

Gut. Los Wacrh ſt.
eigenes Gewächs, rein, kräftig,ein, weiß à Ltr. 55 u. 70 Pf., roth 90hein
von 25 Ltr. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Sriavergsbeſiser Kreuznach

Pruch- Chocolade
mit Vanille per Pfd. 1 M, u. 1 M. 20 Pfg.reelles Fabrikat garantirt rein. Tafel Ehocolabe

von verſchiedenſter Qualität p. Pfd. 1 bis 3 M.

ren G. Schönberger.
Vorläufige Anzeige.
Der Geſang Verein „Frohſinn“
beabſichtigt Montag, den 25, Februar in den
Räumen des Tivoli einen

FRaetcern bartkl
abzuhalten, an welchen auch Nichtmitglieder theil-
nehmen können.

Alles Nähere ſpäter.
Freitag, den 8. Febr.

Drittes (letztes)
Abonnements-

Concert
im Schltossgaortensalton.

Geſang-Verein.Freitag 7 n 7 Uhr Uebung in der

Kaiſerhalle: Johann Huß v. Löwe.

r Schumann.Arulerie.Monatsverſammlung ausmahms weise
Freitag, den I. Februar er. Abends
8 Uhr in der Kaiſer Wilhelmshalle.
Tagesordnung: 1) Berichterſtattung über das ver

floſſene Vereinsjahr.
2) Artilleriſtiſcher Vortrag.

Der Vorstand

Cie.Donnerſtag Abend

I P ökelknochen. Tanneeeee-eee-
Stadttheater Halle.

Donnerſtag, 31. Januar. Zum 1. Male wieder
holt: Die Journaliſten.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 31. Januar.

wilde Jagd. Altes Theater.
Lieutenant.

Die
Der jüngſte

Redar tion, Schnellprefſendruc und Verigg von B. Se idholbt n Meevnt- (Slteabnrger Schulplatz 8.)
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